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Birkenbruchwald östlich von Zietlitz
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Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Sumpfreitgras-Birkenbruchwald, Himbeer-Birkenwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Der Birkenbruchwald weist einen lichten Kronenschluss auf. Die Krautschicht ist dicht geschlossen. Es dominieren Pfeifengras und 
Sumpfreitgras. Daneben tritt aber auch die Rasenschmiele häufig auf. Stellenweise erreicht der Sumpffarn hohe Deckungen. In der 
Baumschicht dominiert die Moorbirke. Im Zentrum treten junge Schwarzerlen auf. Randlich sind vereinzelt Stieleichen zu finden. Es existiert 
keine geschlossene Strauchschicht. Trotzdem ist der Faulbaum regelmäßig vorhanden. Im stark entwässerten Randbereich ist der Himbeer-
Birkenwald ausgebildet. Hier treten Entwässerungszeiger wie Him- und Brombeere auf. In der Krautschicht tritt regelmäßig das Sumpf-
Fingerkraut (RL 3) auf. Vereinzelt ist noch Torfmoos zu finden.
Der ursprünglich mesotrophe Standort scheint aktuell durch Torfmineralisation mit Nährstoffen stärker versorgt zu sein. So ist er als 
mesotroph bis schwach eutroph einzuschätzen, die Entwicklung geht in Richtung eutropher Nährstoffversorgung (in den Randbereichen 
schon vorhanden). Das überwiegend sehr feuchte Bodensubstrat ist degradierter Torf.
Das Biotop wird vollständig von Gräben umgeben. Dadurch ist im Süden und Osten der Bruchwald so stark degradiert, dass er nicht mehr
schützenswert ist. Nördlich und westlich grenzt der Graben an das Biotop. 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Betula pubescens Molinia caerulea

Calamagrostis canescens Deschampsia cespitosa Sphagnum palustre Thelypteris palustris

Agrostis canina Alnus glutinosa Carex elata Cirsium palustre
Eupatorium cannabinum Frangula alnus Lycopus europaeus Mentha aquatica
Peucedanum palustre Potentilla palustris Quercus robur Rubus fruticosus
Rubus idaeus Solanum dulcamara Stachys palustris Trifolium arvense
Urtica dioica


